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1. Leben1. Leben

Johann Lorenz Schmidt wurde am 30. November 1702 in Zell (heute Ortsteil von
Üchtelhausen, Kreis Schweinfurt, Bayern) als Sohn des Pfarrers Johann Heinrich
Schmidt (1671-1725) und der Pfarrerstochter Anna Erika Hartmann (1676-1710)
geboren. Als Absolvent des Schweinfurter Gymnasiums Gustavianum (heute:
Celtis-Gymnasium) studierte Schmidt 1720-1724 in Jena Theologie, u.a. bei
Johann Franz Buddeus (1667-1729). Nach einem kurzen Aufenthalt in
Schweinfurt wurde er im Jahre 1725 Hauslehrer bei der Grä9n Löwenstein-
Wertheim-Virneburg in Wertheim am Main (heute Main-Tauber-Kreis, Baden-
Württemberg). Das Verbot seiner 1735 erschienenen Bibelübersetzung durch
den Reichshofrat in Wien als der obersten Zensurbehörde führte am 22.
Februar 1737 zu seiner Verhaftung und Arrestierung in der Hofhaltung der
(kath.) Fürsten von Löwenstein-Wertheim-Rochefort in Wertheim. Da die
involvierten Mächte unterschiedliche Ziele verfolgten, konnte er nach einem
Jahr über Leipzig nach Altona bzw. nach Hamburg entkommen, wo er von 1738-
1746 unter dem Pseudonym Schroeder (auch Schröter) lebte. Er unterrichtete
dort u.a. im Hause des → Hermann Samuel Reimarus (1694-1768; vgl. Spalding /
Spalding 2001, 61f.; 2015, I, 167) und übersetzte Werke von Baruch de Spinoza
(1632-1677) und Matthew Tindal (1657-1733). 1746 wurde Schmidt alias
Schröter Mathematiklehrer und Pagenmeister am herzoglichen Hof in
Wolfenbüttel, wo er unverheiratet in der Nacht vom 19. auf den 20. Dezember
1749 verstarb.

2. Bedeutung und Rezeption2. Bedeutung und Rezeption

Schmidts Übersetzung des Pentateuch, die sogenannte „Wertheimer Bibel“
(anonym, 1735), gilt als frühes Zeugnis rationalistischer Bibelkritik. Ihre
VeröHentlichung löste heftigen Widerspruch aus, u.a. vom Hallenser Theologen
und Pietisten Joachim Lange (1670-1744). Mehrere literarische
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Verteidigungsversuche Schmidts (anonym, 1735.1736.1738) brachten ihm nur
wenig öHentliche Unterstützung. BrieLich ermunterte ihn zumindest der
Leipziger Philosoph und WolManer Johann Christoph Gottsched (1700-1766) zur
Fortsetzung des Werkes (vgl. Döring u.a. [Hg.], 2010). Erst heute wird Schmidts
Übersetzung in ihrer Bedeutung gewürdigt (vgl. z.B. Spalding 1998;
Goldenbaum 2004a, 175-508).

3. Die „Wertheimer Bibel“3. Die „Wertheimer Bibel“

Schmidt entscheidet sich für eine freie Übersetzung und damit gegen eine
genaue Übertragung oder eine Umschreibung (vgl. Die göttlichen Schriften,
1735, Vorrede, S. 30). Dabei strebt er nach begriPicher Klarheit und verzichtet
auf sprachliche Bilder: „Es ist also höchst nöthig, daß man die Bilder fahren
lässet, und die göttlichen Wahrheiten so vorträget, wie sie von dem Verstande
müssen gefasset werden, damit wir zu denienigen BegriHen gelangen, welche
uns Gott durch dieselben mittheilen wollen“ (OeHentliche Erklärung, 1736,
unpaginiert, erste Seite). Diese göttlichen Wahrheiten sind für den menschlichen
Verstand – zumindest im Grundsatz – fassbar: „Allein, wir gehen zu weit, wenn
wir eine gewisse Classe von Wahrheiten machen, deren deutliche Erkänntniß
wir dem ganzen menschlichen Geschlechte absprechen und als solche angeben
wollen, welche die Kräfte unseres Verstandes überstiegen“ (Die göttlichen
Schriften, 1735, Vorrede, S. 15). Schmidt stellt den Literalsinn der Texte heraus
und wendet sich gegen eine mystisch-allegorische oder christlich-messianische
Deutung: „denn der erste Verfasser muß für sich verstanden werden, und es
würde eine verkehrte Sache seyn, wenn man die BegriHe von seinen Worten in
den folgenden Schriften suchen wolte, welche erst lange nach ihm verfertiget
worden“ (Die göttlichen Schriften, 1735, Vorrede, S. 44). Charakteristisch für
seine Übersetzung sind die Umschreibung der Gottesreden (vgl. z.B. Gen 1,3:
„Es wurde aber bald auf derselben [sc. der Erde] etwas helle, wie es die göttliche
Absicht erforderte.“ [im Internet]), die Einfügung eines Engels Gottes als Mittler
(vgl. z.B. Gen 22,1: „Es rief ihm ein Engel auf Gottes Befehl: Abraham!“ [ im
Internet]) und die natürliche Erklärung von Handlungen Gottes (vgl. z.B. Ex
14,25: „Das mizrische Heer gerieth in Unordnung, und die Räder an den Wagen
brachen entzwey, daß sie nicht mehr fortkommen konnten“ [im Internet]).
Wunderschilderungen werden aus dem mangelnden Erkenntnisvermögen der
Beteiligten abgeleitet (vgl. z.B. zu Ex 3,3). Heute wird man die Wertheimer Bibel
als eine freie, philosophisch reLektierte und begriPich kohärente
Bibelübersetzung einordnen.
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freyen Übersetzung welche durch und durch mit Anmerkungen
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